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Eine durchaus mutige Eigenscheit
Daß Höflichkeit praktisch und nutzbringend

:ist, steht außer Zweifel . Mit dem Hute in der
Hand kommt man tatsächlich durch das ganze
Land , weil höfliche Menschen lieber gesehen
sind als unhöfliche.

Wenn Geduld und Güte die vornehmsten
Merkmale der Liebe sind, dann wohnt die
Höflichkeit dicht neben der Liebe . Das tut sie
auch, denn wie jene ist sie darauf gerichtet,
das eigene Ich bescheiden zurückzuhalten und
sich in die Gedanken und Empfindungen an¬
derer einzufügen.

Es ist höflich , seine Bekannten zuerst zu
grüßen. Es ist höflich , sie nicht zu grüßen,
wenn man das Gefühl hat , daß sie nicht gern
gestört werden wollen. Es ist höflich , in der
Eisenbahn einer Dame den Fensterplatz an¬
zubieten. Es ist höflicher, es eine Dame nicht
merken zu lassen, daß man sie ihres leicht¬
sinnigen Mannes wegen bemitleidet. Es ist
höflich, in Gesellschaft über ein Thema, wel¬
ches zwei Anwesende zu Feinden macht , rasch
hinwegzuplaudem . Es ist höflicher, das Thema
trotzdem zu berühren , jedoch so, daß man
dem einen wie dem andern Partner gerecht
“wird und ihnen unmerklich vor Augen führt,
daß die Sache den Streit nicht verlohnt.

Denn Höflichkeit ist, wie alle Dinge , die von
Herzen kommen, eine durchaus mutige Eigen¬
schaft. Sie übt sich nicht lediglich darin, das
Unangenehme beiseite zu schieben und alles
nach dem glatten Ablauf hin zu entwickeln,
sondern packt die Dinge auch fest an, wenn
■es sein muß — freilich mit empfindsamen
Händen . Der höfliche Mensch beherzigt Kant:

-er handelt so, wie er selbst behandelt sein
möchte, in großen und in kleinen Dingen ,
und zwar ohne die Illusion, daß die anderen
ihn ihrerseits ebenso behandeln. Hierzu eine
kleine Geschichte :

Der große deutsche Historiker Theodor
Mommsen war außerordentlich zerstreut , aber
noch größer als seine Zerstreutheit war seine
gütige Höflichkeit. Eines Tages erhielt er den
Besuch eines Studenten , der seine Doktorar¬
beit mit ihm besprechen wollte. Mommsen
saß gerade vor seinem Schreibtisch und ließ
dem Besucher sagen, er möge doch einen
Augenblick im Nebenzimmerwarten . Aus dem
Augenblick wurde aber eine halbe Stunde,

•ohne daß Mommsen kam, und der Besucher
fing schon an, etwas ungeduldig zu werden.
Da trat das Mädchen ins Zimmer und stellt
-ein Tablett mit belegten Broten und eine
Karaffe Wein auf den Tisch . Es war das Früh¬
stück für Mommsen . Der Student aber glaubte,
es sei eine Aufmerksamkeit für ihn, gewisser¬
maßen als Entschädigung für das lange War¬
ten und er ließ es sich gut schmecken . Er
hatte gerade fertig gegessen , als Mommsen
ins Zimmer trat . Sein Magen hatte sich ge¬
meldet und ihn daran erinnert , daß es Zeit
zum Frühstücken sei.

Er sah den Studenten , den er ganz vergessen
•hatte , sah aber auch das leere Tablett und die
leere Karaffe . Für einen Moment war er ver¬
legen. Als er aber bemerkte, daß der Student
puterrot wurde, dachte er nur daran , wie er
dem Besucher aus der peinlichenLage heraus¬
helfen könnte. Er ging also auf den Studen¬
ten zu , klopfte ihm auf die Schulter und sagte :
„Sehen Sie , junger Freund , da können Sie sich
selber einmal überzeugen, wie zerstreut ich
bin . Ich wollte eben frühstücken und nun sehe
ich, daß ich ja schon gefrühstückt habe. Aber
so ganz trocken läßt sich eine Doktorarbeit
nicht besprechen.“

Und er klingelte nach dem Mädchen und
bestellte eine Flasche und neue Brötchen .

Eines der geheimnisvollsten Wesen , dessen
.Seele * kaum zu ergründen ist, scheint die

- Hauskatze zu sein. Wegen der Distanz , die
sie hält , wegen der Unnahbarkeit, mit der sie
sich , allem schmeichlerischen Getue zum
Trotz , umgibt, weihten die alten Aegypter das
Tier der Isis und hielten es für heilig . Tat¬
sächlich ist es nicht ganz leicht , Mieze zu
durchschauen. Sie ist der Philosoph unter den
Tieren und stolz wie ein Spanier. Katzen¬
dressuren sind daher nur mit großer Liebe
-zu bewerkstelligen. Alles Katzenvolk, auch
Löwen und Tiger, wollen spielen. Sobald man
die Katze schlägt , ist es aus.

Zu jenen Dichtem, die die Katzen mit dem
warmen , echten Blick des Tierliebhabers ge¬sehen haben, mit dem großen, alles verstehen¬

den Herzen eines Heiligen Franziskus von
Assisi , gehört der dänische Erzähler Svend
Fleuron . Dem Verlag Eugen Diederichs ,Düsseldorf/Köln, gebührt das Verdienst, Fleu -
rons liebenswerten Tierroman „Katzenvolk“
herausgebracht zu haben. Hören wir einmal,was uns Fleuron, wie sein dänischer Lands¬
mann und Märchendichter Andersen ein ganzgroßer Plauderer , über Grauchens Abenteuer
mit dem katzenfeindlichen Hund Boxer zu
berichten weiß :

„An einem stillen, sonnigen Vormittag liegtGrauchen allein hinter einem Grabenrand
und lauscht auf das eintönige Zerren der Kühe
am Grase, als der Laut plötzlich abbricht. Sie
wundert sich darüber , weshalb die Kühe
plötzlich mit Fressen innehalten — und als

. jetzt eine von ihnen beginnt, am Spannseilrund herum zu laufen, erhebt sie sich und
sieht Boxer aus dem Korn auftauchen . . .

Eine ganze Woche lang ist sie nun von dem
Hunde geplagt worden und mit ihm umher¬
gefegt wie ein Reineke. Sie kann ihm ebenso

\
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Wir sollten mal wieder aussortieren / Von P. Baudis

Seit zwei Tagen streicht mein Aeltester um
meinen Schreibtisch und meine Bücherregale
herum wie die berühmte Katze um den
heißen Brei oder wie die Bundesregierung um
die Frage des Wehrbeitrags. Was hat der
Junge nur? Sollte er die letzte Mathematik¬
arbeit . . . ? Aber jetzt so kurz vor den
Ferien werden ja keine Klassenarbeiten mehr
geschrieben . Nun rückt er endlich damit
heraus : „Manchmal räumst du doch deine
Fächer und Regale so fein auf und sortierst
dann immer so viel aus. Kannst du nicht mal
wieder . . . ? Es ist wegen meiner Ferien¬
fahrt . . . Ein paar Kilo Altpapier könnten
mir noch helfen. Wenn ich sie verkaufen
könnte . . . ?“

Aha, daher pfeift der Wind . Jedenfalls hat
er mich gut beobachtet. Er weiß, daß es mich

manchmal so überkommt und daß dann das
große Aussortieren beginnt. Alte Zeitschriften»
Prospekte, Zeitungen, Illustrierte , Magazine ,
Broschüren wandern dann rücksichtslos zum
Altpapier, Briefe, Drucksachen haufenweise
ins Feuer.

Tatsächlich , keine schlechte Idee von dem
Buben, es ist wieder mal Zeit für einen Rei¬
nigungsvorgang in meinem Bücherschrank,
für die große Entschlackung . Es sammelt sich
ja immer so viel an ! Man schleppt's mit.
Wenn man dann den großen Rausschmeiß -
Prozeß hinter sich hat, fühlt man sich richtig
befreit. Die Briefablage, alle Fächer und
Schübe sind wieder klar zu übersehen, jetzt
macht's wieder Spaß .

Uebrigens — solche kleine Aussortiererei
hat ihre großen, religionsgeschichtlichen Paral-
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BEGLÜCKENDE GIPFELRAST
Die Seele scheint losgelöst vom Körper, um in beglückendem Befreitsein von allem
Irdischen die Schönheit der Bergwelt zu genießen . Von der Kämpenwand schweift der
Blick hinüber zum Wilden Kaiser, dessen Kämme eine Höbe von 2 344 Meter erreichen.

dee (JCcthzetteifl/dlilLLst
Eine Erzählung von Svend Fleuron

gut gleich die Krallen zeigen und ihm eins
auswischen .

Ein Stück Weges schlängelt sie sich vor ihm
her von dannen — um sich dann aber, als sie
eine kleine Erhöhung im Erdreich findet, nie¬
derzusetzen und gefaßt den Verfolger zu
erwarten.

Der plumpe Gewalttäter , der zwischen den
schwankenden jungen Aehren den Katzen¬
rücken aus den Augen verloren hat , schnüf¬
felt mit cler Nase am Erdboden entlang, von
seinem Stöbern vollauf in Anspruch ge¬
nommen . . .

Doch plötzlich hat Grauchen ihre Taktik ge¬
wechselt , so daß er sich nicht schnell genug
entschließen kann, haltzumachen, sondern seit¬
wärts ausweicht , um zunächst vorbeizulaufen.
Sie macht eine Drehung in der Richtung , in
der er wendet, so daß sie ihm immer von
Angesicht zu Angesicht gegenübersteht . . .

Das ist Boxer etwas Neues , daß eine Katze
ruhig dasitzt und auf die Schnauze wartet .
Und er macht sofort unter groben Scheltwor¬
ten einen Ausfall . . . Grauchen hält den
Köpf gesenktund das Maul geöffnet, dumpfer
Donner grollt aus ihrer Kehle, und der
Schwanz peitscht unruhig hin und her . . .

Boxer , der unglücklicherweisedie Sonne im
Gesicht hat, reißt mit einem wütigen Schnapp
den Fang auf, als die Katze in einem Hoch¬
sprung aufschnellt und auf seinem Rücken
landet Sie reitet rücklings auf dem Burschen,während sie mit Vorder- und Hinterkrallen
auf ihn einhaut und ihm das Fell durch¬
kämmt vom Nacken bis zur Schwanzwurzel.

Er heult und schüttelt sich und wirft sich
hin und her und kugelt umher. Grauchen
aber sitzt ihm wieder auf dem Rücken, sobald
er sich erhebt.
• Der arge Katzennihilist weiß sich kein -'-'

Rat, blind und wild stürzt er von dannen, wie
von Sinnen, vor Rachsucht und Raserei dar¬
über, einem solchen Empfang bei einer Katze
begegnet zu sein, der er mit anklagendem
Geheul beteuerte, daß er nicht daran gedacht
habe, ihr irgendetwas Böses zu tun.

Zweimal gelingt es ihm, den widerwärtigen
Katzenteufel abzuschütteln; sie aber hält un¬
verdrossen aus — und als die alte Jauche¬
grube auftaucht, sucht er instinktiv bei dieser
Hilfe . Ohne Besinnen ' schlägt er mit einem
ungeschickten , kräftigen Sprung die Pfoten
in den Grubendeckel — um alsdann kopfüber
hindurchzukrachen, während Grauchen mit
einem Husch rechtzeitig entschlüpft.

Ein dumpfes Klatschen und ein hoher
Spritzer, der einen unausstehlichen Gestank
verbreitet , sind alles , was von ihm noch übrig
ist . . .

Auf das Klatschen dort unten lauschend ,
schleicht Grauchen rund um die Grube; als
sich dann kein Boxer mehr zeigt, schlägt sie
den kürzesten Weg zu den Jungen ein . . .“

Aber keine Sorge ! Boxer, der Erzfeind
Grauchens und ihrer Geschwister, wurde von
den am Feierabend heimkehrenden Leuten
des Hofes gerettet. Ein alter Feuerhaken, mit
einem Eimer an dem anderen Ende , der ne¬
ben dem Brunnen lag und im Notfälle ge¬
braucht wurde, wenn die Jauchepumpe ver¬
sagte, wurde niedergelassen — und Boxerwar
nicht faul, sich schnell im „Rettungswagen“
unterzubringen.

„Und bei der Ankunft auf dem Hofe“ — sc
rundet Fleuron seine hübsche Story ab —
„wurde er dreimal ohne geringste vorherige
Ankündigung, mit einem Eimer abscheulic !
kalten Wassers übergossen. Ja , noch mehren
Tage danach war ihm der Zugang z:
Knechte- und Leutekammer verweigert .

leien. Da wird in der Apostelgeschichte be¬
richtet: „Viele , von denen, die in Ephesus
gläubig geworden waren , kamen und bekann¬
ten und erzählten, was sie getrieben hatten .
Viele aber, welche fürwitzige Künste getrie¬
ben hatten , trugen die Bücher zusammen und
verbrannten sie öffentlich, und sie überrech¬
neten ihren Wert und kamen auf 50 000
Drachmen . . .“

Da wollten Menschen etwas Neues anfan¬
gen , ein ganz neues Leben. Und instinktiv tun
sie das einzig Richtige : Sie fangen an, auf¬
zuräumen und auszusortieren. Innerlich und
äußerlich.

Das haben die Leute in Ephesus damals
schon gewußt: „Wir müssen uns frei machen“,
— es wurde ihnen ja die .Erlösung* gepredigt,
— „jetzt können wir loswerden, was uns an¬
hängt von den .fürwitzigen Künsten*, die wir
getrieben haben.“ Erst geschaht in der Tiefe:
„Sie bekannten . . .“

Anschließend machten sie in Ephesus auch
äußerlich reinen Tisch . Da flogen Bücher und
Schriften stößeweise ins Feuer. In der Haupt¬
sache hat es sich dabei wohl um Orakelbücher,
Liebeszauber, astrologische Kalender und
Horoskope gehandelt, von denen eine Metro¬
pole wie Ephesus durch geschäftstüchtige
Verleger überschwemmt wurde.

Merkwürdig ist nur , daß sie sich danach
hinstellen und zusammenrechnen, was all* die
verbrannten Bücher für einen Wert darge¬
stellt haben. 50 000 Drachmen, — sagen wir
25 000 DM — wahrlich, keine Kleinigkeit. Soli
damit angedeutet werden, daß es ihnen hin¬
terher doch ein wenig leid geworden ist?

Kaum. So viel ist ihnen die neugewonnene
Freiheit wert. Wer sich nämlich nicht vom
Alten trennen kann , soll nichts Neues an¬
fangen. Aber vielleicht gehen ihnen auf ein¬
mal die Augen auf, daß es Leute gibt, die mit
solchen „fürwitzigen Künsten“ ganz gute Ge¬
schäfte gemacht haben.

Es ist das Großartige am christlichen Glau¬
ben, daß er die Möglichkeit gibt, einen
gründlichen Schlußstrich zu ziehen, reinen
Tisch zu machen und neu anzufangen.

Sollten wir nicht auch mal wieder etwas
aussortieren?

Skizze von Ludwig Waldweber
Ich hatte den beiden Perlen des Böhmer¬

waldes, dem Teufels- und dem Schwarzen
See , einen Morgenbesuch abgestattet , um
schließlich , nachdem ich den Osser überquert
hatte , in den Lamer Winkel hinunter abzu¬
steigen . Der Tag war schwül , die Sonne stand
wie eine Scheibe schmelzenden Metalls, deren
Umrisse mit dem milchweißen Himmel ver¬
flossen , steil im Mittag. Schon müde gelaufen,
strebte ich Lam zu , um mich da gehörig zu
überholen.

Welches Gasthaus sollte ich wählen? Seit
der Zeit , in der ich das letztemal in der
Gegend war, und das war wohl vor zwölf
Jahren gewesen , seit der Zeit mochte sich
manches geändert haben. Und weil ich in
punkto Gaststätten gern sicher gehe , nicht
etwa nach dem Bädecker sondern nach dem
Urteil der Umwelt, wandte ich mich an einen
bieder aussehenden, dicklichen Bauern, der
von der Heuernte heim, schwitzend hinter
seinen Knechten her ebenfalls Lam zustrebte.

„Grüß Gott “ , sagte ich, „das ist einmal ein
Wetter zum Heuen !“

„Wohl, wohl“ , nickt der Beleibte, während
ihm der Schweiß in hellen Tropfen von der
Stirne tropft , „wohl , wohl , brauchts scho‘.“

„Da schmeckt uns jetzt eine Maß .“
„Wird sein .“
„Können Sie mir vielleicht sagen, wo man

in Lam am besten einkehrt ?“
„Wo ma am bestn ei‘kehrt? Da fragn S‘no?

Alleweil beim Baamwirt.“
„Beim Baumwirt“ , erinnere ich mich , „beim

Baumwirt? Mit der Reinlichkeit aber, mit der
wars früher nicht weit her, beim Baumwirt.“

„Ah woas ! Reinlichkeit! Reinlichkeit gnuag!
De Wirtshäusa, de gfalln ma scho, de nix
habn, wia lauta Reinlichkeit.“

„Gibts was Besonderes beim Baumwirt?“
„Dös möcht i moan. Da gibts no a Bier von

der Peschlbrauerei z‘Neichircha , a Bierl, sag
enk, a Bierl — so süffe scho !“

„Hm , hm . Und mit dem Essen , wie schauts
denn da aus, beim Baumwirt?“

„Mit ‘m Essen ? Beim Baamwirt da ißt oana
aus da eignen Metzgerei .“

„Aha! Aber unter uns, gell : Früherszeiten,da ist er nicht grad im besten Ruf gestanden,der Baumwirt. Sie verstehen mich schon ?“
„Ach geh ! Lassn S* mi aus. D‘Leit brauchn

wos z'redn. A Luada is er ja, da Wirt, von
dem sagt ma net Hahaha ! Aber daß a böh¬
misch Kalbl net grad so guat is wia a
bayerisch — hörn S* mi geh?“

„Ja , ja , aber erwischt, erwischt wenn er
halt einmal wird, dann ists aus mit der Herr¬
lichkeit .“

„Erwischt ? Da Baamwirt? Hahaha ! Der is
no‘ net gwachsn , der an dawischt Dös müaßt
a ganz a o‘drahta sei “

„Also gut, dann kehr ich beim Baumwirt
ein. Schon wegen dem Wirt “

„Ja , dös toans. Dös reit eahna net . Oba
jetzt muass i‘ meine Leit noch, gell, ‘s pres¬siert heunt. Nix für unguat Und pfüat eahna
Gott !“

„Grüaß Gott“, danke ich und biege ein paar
Minuten später in den Ort ein und schon
winkt mir einladend der „Grüne Baum“ ent¬
gegen. Da hocken sie um den Mittagstisch
tnd im Herrgottswinkel thront — Allmäch -
ger — im Herrgottswinkel thront als Haus-
ter — leibhaftig mein Berater von vorhin
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Au . kr d/J / lülinge * Ski -Club im Stadionbau voran
Das Volk der „Namenlosen “

In fast allen Ländern unseres Erdballs
haben die Menschen einen Neunen. Mister A,
Monsieur B , Signor C und wie sie alle hei¬
ßen mögen . Sogar einen Mister Truman gibt
es und einen Mister Churchill , obgleich diese
Namen nicht eben unwichtige Faktoren der
Weltgeschichte verbergen oder bezeichnen .

In Deutschland aber ist das anders . Man ist
geneigt , die Gesamtheit der Staatsbürger das
„Volk der Namenlosen “ zu nennen , denn nur
ein Titel macht den Zweibeiner zum Men¬
schen . Warum das so ist , warum sich hier¬
zulande die Menschen der Namen schämen ,
mit denen sie zur Welt kamen , weiß man
nicht genau . Ob es mit dem Klima zu tun
hat , das dem Virus der Minderwertigkeits¬
komplexe besonders günstige Lebensmöglich¬
keiten bietet ? Vielleicht . Denn auch große
Geister bleiben nicht verschont . Erst der
Nachwelt war es zum Beispiel Vorbehalten ,
Herrn Goethe zu entdecken . Im Weimar sei¬
ner Zeit war er nur der „Herr Geheimrat “.

„An ihren Taten sollt ihr sie erkennen “,
steht irgendwo geschrieben . In Deutschland
kann es nicht gewesen sein , denn hier zieht
der Stadtrat ein Gesicht , wenn man ihn mit
„Herr Schuster “ anredet und der General¬
direktor ist ernstlich schockiert , sofern man
„Herr Schneider “ sagt .

Der „Herr Minister “ der Finanzen findet
nächtlicherweile keinen Schlaf , weil er neue
Steuerarten erfinden muß . Wie wäre es mit
einer „Titelsteuer “ ? Wenn die vielen beamte¬
ten oder sonstigen titulierten Menschen , wenn
der Herr Oberinspektor , der Herr Wachtmei¬
ster und der Herr Regierungsrat nicht Schulze ,
Meier oder Müller heißen wollen , mögen sie
dafür bezahlen . Ranglich gestuft natürlich .
Es gäbe fortan weniger Direktoren .

Es mag eine Umstellung erfordern , aber
man könnte sich vorstellen , daß selbst Herr
Heuss nicht böse wäre , wenn man ihn mit
dem Namen anredete , den sein Vater und
Großvater schon getragen haben und den er
zu höchsten Ehren in der Bundesrepublik
brachte .

Günstige Bilanz des Sommerschlußverkaufes
Über den Verlauf des diesjährigen Sommerschluß¬

verkaufes äußern sich die Geschäftsleute ln Baden -
Württemberg im allgemeinen sehr befriedigt . Ein
großes Stuttgarter Textilhaus berichtet , daß trotz
des dem Ausverkauf vorausgegangenen flotten Sai¬
songeschäftes und der Tatsache , daß die Preise für
Textilien unter denen des Vorjahres lagen , der
beim Ausverkauf erzielte Geldumsatz den des vor¬
jährigen Schlußverkaufes übersteige . Der Verlauf
des Ausverkaufes wies die üblichen Schwankungen
auf : nach einem Rekordverkauf zu Beginn des Aus¬
verkaufes ein starkes Nachlassen und dann gegen
Ende des Ausverkaufes wieder ein Aufleben der
Kauflust . Den ersten Sturm auf die Geschäfte hat¬
ten die Frauen geführt , die sich reichlich mit Som¬
merkleidung eindeckten . Vom 1. August an schie¬
nen dann auch die Männer aktiv zu werden . Teil¬
weise kam es — wie in Mannheim — zu einer aus¬
gesprochenen Verkaufspsychose der Männer . Im all¬
gemeinen sind echte und auch sehr wesentliche
Preisnachlässe gewährt worden . Sie bewegten sich
bei Modesachen zum Teil zwischen 50 und 80 Pro¬
zent . Emzelstücke wurden oftmals unter dem An¬
kaufspreis abgegeben . Das Schuhgeschäft blieb
ebenfalls nicht hinter dem des Vorjahres zurück .
Auch hier wurden Sommerartikel bis zu 50 Prozent
unter dem normalen Preis verkauft .

Capitol „Suez“

Der Bau des Suezkanals hat manche Schwie¬
rigkeit verursacht . Man mußte um die Mittel ,
für den Kanal kämpfen , arabische Banden
verübten Attentate , Herrscher zogen das Pro¬
jekt in ihr ehrgeiziges Ränkespiel ein . Inmit¬
ten des Sturmes steht unbeugsam der Er¬
bauer dieses großen menschlichen Werks , der
die Wasserstraße zwischen dem Mittelmeer
und dem Roten Meer schuf : der Franzose
Ferdinand de Lesseps . Der Film will diesem
Mann ein Denkmal setzen , der als einer der
größten Söhne Frankreichs in die Geschichte
einging , obwohl es nicht sein Mutterland war ,
das den Bau des Kanals ermöglichte , sondern
England , das die entscheidende finanzielle
Hilfe aufbringen konnte .

„Robin Hoods Vergeltung
betitelt sich der neueste Film des englischen
Helden , der bis Dienstag in den Capitol -Licht¬
spielen läuft . Eine eigene Sprache spricht die¬
ser Film , hart und rauh , aber auch nicht ohne
Herz und Gemüt sind diese Gestalten , die in
diesem Film meisterhaft dargestellt werden .

Schon die frühesten englischen Balladen
feiern den Ruhm dieses Mannes , der den Ar¬
men beisteht . In Geschichten und Gesängen
ist Robin Hood der Volksheld seit vielen hun¬
dert Jahren . In diesem Columbia -Farbfilm
feiert Robin eine glanzvolle Auferstehung .

Uli
„Straße zur Heimat“

Eine Geschichte unserer Tage ist aufgezeich¬
net , frei von billigen Effekten , die ergreifend
und menschlich das Schicksal eines Heimat¬
losen schildert . Die Handlung , mitten aus dem
Leben gegriffen , zeigt Schicksale , denen wir
täglich begegnen . Menschliches Wollen und
Irren , menschliches Finden und Verstehen .
Eleganz und Armut , schillernde Oberfläche
und Schatten der Unterwelt , skrupellose Ge¬
schäftemacher , die an der Not der Zeit profi¬
tieren , und Menschen die bereit sind , sich

gegenseitig zu helfen schildert dieser Film ,
der vielleicht gerade deshalb so nahegeht ,
weil er in packendem Geschehen , Liebe , Haß
und Intrigen den Sieg der Gerechtigkeit und
des Verstehens so menschlich -darstellt . Die
Union -Lichtspiele zeigen „Straße zur Heimat “

bis Montag .

Tennisplätze werden am Sonntag eingeweiht — Vorbild für die anderen Sportvereine

Mit berechtigtem Stolz können die Mitglie¬
der des Ski -Clubs Ettlingen am Sonntagvor¬
mittag bei der um 10.30 Uhr stattfindenden
Einweihung die drei neuen Tennisplätze der
Öffentlichkeit zeigen . Inmitten des ausgedorr¬
ten Baggerlochs hat sich dieser Verein eine
Sportanlage geschaffen , die sich später einmal
in das große Stadion harmonisch einfügen
wird .Dann soll ein immittelbarer Zugang von
der Rastatter Straße geschaffen werden , zu¬
mal zwischen dieser und den Tennisplätzen
die Spielfelder für Fußball und Handball ent¬
stehen sollen .

Im Sommer 1951 begannen die Ski -Club -
Mitglieder mit dem Aushub des Mutterbodens
und dem Beifahren der Schlacke . In diesem
Frühjahr konnte die 25 cm dicke Schlacken¬
decke , für die das Material von Ettlinger Be¬
trieben zur Verfügung gestellt wurde , pla¬
niert werden . Unter der Schlacke befinden
sich Drainagegräben mit Sickerlöchem durch
die Lößschicht hindurch zur durchlässigen
Steinschicht des vorzeitlichen Flußbetts . In
den letzten Tagen wurde dann von einem
Fachmann der Firma Kohl (Weinheim ) die
aus 2 cm Ziegelsplit und 0,8 cm Ziegelmehl
bestehende Spielfläche aufgetragen , die nun
inmitten des öden Baggerlochs in kräftigem
Rot leuchtet . Diese Decke wird vom Club
jährlich erneuert und ständig feucht gehalten .
Dazu dient der in der Nähe eingerichtete
Grundwasserbrunnen , aus dem in der letzten
Woche für das Aufträgen der Splitdecke etwa
180 000 Liter Wasser entnommen wurden . Dies
Wasser wurde neben der Brunnenhütte in
Bottichen gesammelt , die wie manches andere
von den hilfsbereiten Arbeitseinheiten der
Rheinlandkaseme unter Führung von Capt .
Karpf zur Verfügung gestellt wurden .

Der vorbildliche Einsatz von 60 Mitgliedern
des Ski -Clubs war die Voraussetzung dafür ,

daß die Stadtverwaltung dem Projekt Unter¬
stützung zuteil werden ließ . Sie beschaffte
neben dem Gelände aus dem Sportfond auch
das Material , vor allem die hohen Umran¬
dungspfosten und das Drahtgeflecht . Der Club
wird nun die Tennisplätze von der Stadt
pachten und laufend Verbesserungen durch¬
führen ; so sollen ringum noch Heckenpflan¬
zen und schnellwachsende Pappeln gepflanzt
werden . Die drei Spielfelder haben internatio¬
nale Normengröße , so daß später auch Tur¬
niere ausgetragen werden können . Dieses Ziel
wird aber erst allmählich angestrebt , denn für
die Skiklubler ist das Tennisspiel vor allem
ein Ausgleichssport während der Sommer¬
monate . Das Skilaufen bleibt für die meisten
Mitglieder die Hauptsache und deshalb wird
z . Z . auch eifrig am Bau der eigenen Skihütte
am Ochsenstall bei der Hornisgrinde gearbei¬
tet .

Bei der Schaffung der Tennisanlage wurde
der Ski -Club vor allem vom Stadtbauamt tat¬
kräftig unterstützt . Besonders aktiv von den
Mitgliedern war Horst Hoffmann , der seine
Kameraden dafür begeisterte , diese Plätze
selbst zu bauen .

Damit hat der Ski -Club den anderen Ver¬
einen ein Vorbild gegeben , die nun an der
Reihe sind , beim weiteren Ausbau des Sta¬
dions praktisch mitzuschaffen . Auch dafür
leisten die Einheiten in der Rheinlandkaseme
wertvolle Vorarbeit durch den Erdtransport .
Wenn sich genügend Ettlinger freiwillig mel¬
den , können bald weitere Sportplätze im
Baggerloch eingeweiht werden .

Den mit gutem Beispiel voran gegangenen
Ski -Club -Mitgliedem wünschen wir einen gu¬
ten Auftakt auf den Plätzen , die sie sich mit
Unterstützung der Stadtverwaltung selbst ge¬
schaffen haben .

Alte Tradition und neue Leistungen
Die Eröffnungsvorstellung bei Circus Hagenbeck

Unübertreffliche Leistungen wurden gezeigt

filtil

iisSiSi

Jeder Zirkus hat seine besondere
Eigenart , das haben die Gastspiele
der größten deutschen Unternehmen
während der letzten Monate in
Karlsruhe bewiesen . Man kann des¬
halb vielleicht auch nicht gemein¬
hin von Zirkus sprechen , wenn man
Hagenbeck meint , der zur Zeit auf
dem Karlsruher Schmiederplatz sein
Zelt aufgeschlageh hat , in dem er
gestern Abend seine Karlsruher
Premiere hielt .

Alte circensische Tradition ist mit
dem Namen Hagenbeck verbunden .
Die ganze Romantik der Zirkusmen¬
schen hängt damit zusammen , die
sich schon in Generationen seit 100
Jahren für dieses Unternehmen ein -
setzen . Mit einigen Seehunden fing
es an , die Carl Hagenbeck damals
auf der Hamburger Reeperbahn zur
Schau stellte . Die Eifolgskurve stieg
steil an und der Name Hagenbeck
wurde zu einem Begriff für die ge¬
samte Welt . .

Man behauptet oftmals , der Zir¬
kus sei in unserer schnellebigen Zeit
überholt , von sportlichen Massen¬
veranstaltungen und Kinoveranstal¬
tungen bedroht . Man möchte diese
Vermutung rundweg ablehnen und
behaupten , daß diejenigen Menschen
bedroht sind , von der Zeit über¬
rumpelt zu werden , die diese cir¬
censische Kunst nicht mehr zu schät¬
zen wissen . Die Arena ist kein ge¬
wöhnlicher Belustigungsplatz , wie
ihr so oft nachgesagt wird . Die
gestrige Premiere war der beste Be¬
weis dafür , welche ideelen und ma¬
teriellen Werte hinter den Wohn¬
wagen und in den Tierkäfigen verborgen lie¬
gen .

Es war eigentlich schon vor der Eröffnungs¬
vorstellung ein offenes Geheimnis , daß Ha -
genbecks größte Sensationen seine Tiemum -
mem sein werden . Man darf wohl behaupten ,
daß die Schausteller mit dem Erfolg zufrie¬
den sein dürfen , den sie mit ihrem überaus
reichlichen Tierpark beim Publikum ernteten .
Vor allen Dingen beeindruckten die Raubtier -
dressuren . Die Königstigergruppe dürfte in
Deutschland unübertroffen sein . Nicht alltäg¬
lich war auch die gemeinsame Dressurvorfüh¬
rung von Eisbären , Löwen , Braun - und Isa -
bellbären .

Es wäre zu umfangreich , wollte mar » von
jeder Nummer berichten , von der die Zu¬
schauer begeistert wurden . Besonderen Ap¬
plaus ernteten die „Zemganno “

, eine Gruppe
Akrobaten , die als Phosphormenschen unter
der verdunkelten Zirkuskuppel durch die Luft
flogen . Wunderbare Pferdegruppen stürmten
dann in die Arena , ein Bild von Kraft und
Grazie . Zehn nordafrikanische Spitzenspringer
wirbeln durch die Luft und schaffen mit ih¬

ren Künsten und mit ihrer arabischen Spra¬
che eine ganz neue Atmosphäre , die wenige
Minuten später schon wieder von anderen
Eindrücken abgelöst wird , denn Harey und
Merky , eine der Glanznummern von Zirkus
Hagenbeck , zeigen ihr Können am Doppelreck .
Durch seine treffliche Komik ist das Paar
nicht mehr zu überbieten . Da knallt wieder
die Peitsche und Elvira Vonderp prescht auf
einem Rappenhengst herein . Das ist wahre
circensische Kunst , wenn die bekannte Schul -
und Tumierreiterin zu den Klängen der
Musikkapelle die hohe Schule reitet Die bei¬
den italienischen Exzentriker fordern mit
ihren ausgezeichneten Lachschlagem das Pub¬
likum immer wieder zum Applaus . Jede Num¬
mer wäre wert , daß man über sie genau be¬
richtet und deshalb möchte man dieser
Schwierigkeit vielleicht am besten aus dem
Wege gehen , indem man den Namen des Zir¬
kus Hagenbeck nennt , der auch bei uns zu
einem Begriff für beste Zirkuskunst gewor¬
den ist und der gestern abend mit den Zir -
kusbesuchem ein Wiedersehen feierte , von
dem sicherlich beide Teile nicht enttäuscht
waren .

Den Abhang herabgestürzt
In der Sandgrube beim Seehof kam am

Freitagnachmittag auf einem Seitenweg der
Karlsruher Straße ein schwerer amerikani¬
scher Transporter in das weiche Erdreich am
Wegrand und stürzte den Abhang herunter .
Der mit dem Fahrgestell in den Boden einge¬
sunkene Wagen wurde von einem fahrbaren
Kran gehoben und wieder auf die Räder ge¬
stellt .

Der Diebstahl einer Handtasche
ereignete sich nicht wie andere Meldungen
lauteten , im Ettlinger Schwimmbad , sondern
am Kanal oberhalb der Spinnerei , also in un¬
bewachtem Gelände .

Todesfall
Im Alter von 82 Jahren verstarb am Mon¬

tag , 4. Aug ., Frau Anna Clever Wwe . , Müh -
lenstr . 97, in Kuppenheim , wo sie sich seit
vier Wochen bei ihrer Nichte aufhielt und
sich liebevoller Pflege erfreute . Am Mittwoch
wurde sie in Ettlingen im Familiengrab zur
letzten Ruhe gebettet .

Schwerer Unfall durch Unvorsichtigkeit
Im Karlsruher Rangierbahnhof versuchte

am 8 . August um 13 Uhr ein 14jähriger Lehr¬
ling aus Karlsruhe die Rangiergleise zwischen
ablaufenden Wagen hindurch zu überqueren .
Er wurde dabei von einem Wagen erfaßt . Mit
lebensgefährlichen Verletzungen wurde er ins
Krankenhaus eingeliefert .

UereineirÄ
MGV „Liedertafel “ Ettlingen . Zur Ehrung

eines Sängers durch ein Ständchen treffen
sich sämtliche Sänger am Samstagabend , »den
9 . Aug . , pünktlich 20 Uhr im Vereinslokal zum
„Engel “ . Die nächste Ferienzusammenkunft
findet am Dienstag , 12. Aug ., in der Restau¬
ration „Nagel “ statt .

Turn - und Sportverein . Alle aktiven und
pasiven Mitglieder sind zu der am 9 . August
20 .30 Uhr im „Ritter “ stattfindenden außer¬
ordentlichen Hauptversammlung freundlichst
eingeladen .

Gesangverein „Freundschaft“ . Wie bereits
mitgeteilt wurde , treffen sich die Sänger am
Sonntag um 17 .30 Uhr am „Hirsch “

, um den
Gesangverein „Hohenbaden “ im „Vogelsang “1
zu besuchen . Es wird um vollzähliges Erschei¬
nen gebeten .

Ski -Club Ettlingen . Morgen Sonntagvormit -
tag 10.30 Uhr Einweihung der Tennisplätze
im Baggerloch , Sämtliche Mitglieder finden
sich zur Einweihung ein .

Verein der Rebleute . Die Abfahrt zum Aus¬
flug findet am Sonntag um z/t7 Uhr bei der
Herz -Jesu -Kirche statt . Vorher ist Gelegen¬
heit geboten zum Kirchenbesuch um 6 Uhr
in der Herz -Jesu -Kirche .

Kath . Mannerverein Herz-Jesu . Morgen
Sonntagnachmittag V*4 Uhr Versammlung mit
Vortrag in der „Fortuna “ , wozu alle Mitglie¬
der des Vereins herzlich eingeladen sind .

U Ortsgruppe Ettlingen
Die nächste Sprechstunde ist am

Samstag , 16. Aug ., von 14 bis 17 Uhr
im Schloß (Schloßhof rechts !) . Der

Ausflug für die Hinterbliebenen , worüber
noch nähere Ankündigung ergeht , findet -am
Mittwoch , 3 . Sept . , statt . Anmeldung in der
Sprechstunde . Es soll den Hinterbliebenen¬
frauen und Müttern damit eine Freude und
eine Entspannung für einen Nachmittag zuteil
werden . Abfahrt um 13 Uhr , Rückkehr gegen
20 Uhr . Weitere Mitteilungen beachten ! H . S-

Das Badische Staatstheater
und sein Besucherkreis außerhalb Karlsruhe

Jede neue Spielzeit ist ein neuer Anfang
und wenn es immer wieder eine Fortsetzung
gibt , so ist es nicht zuletzt dem lebendigen
Interesse des Publikums zu danken , das längst
bewiesen hat , daß das Theater zu den unver¬
gänglichen Kulturgütern unseres Volkes ge¬
hört . Um den weitesten Kreisen der Bevöl¬
kerung — auch außerhalb Karlsruhe — Ge¬
legenheit zu geben , die Vorstellungen des
Badischen Staatstheaters zu besuchen und so
eine wesentliche kulturelle Bereicherung des .
Lebens in den kleinen und kleinsten Städten
und Ortschaften zu ermöglichen , ist die Thea —
terleitung bestrebt , den Besucherring der aus¬
wärtigen Theaterfreunde immer weiter aus¬
zubauen und durch einen regelmäßigen Om¬
nibusverkehr zu sichern .

Die Abonnentenpreise für die Vorstellungen
der Fremdenmiete an den Donnerstagaben¬
den und Sonntagnachmittagen sind so niedrig
gehalten , daß die Eintrittspreise einschließlich
der Fahrtkosten den Karlsruher Theaterprei¬
sen angeglichen sind .

Der Spielplan sieht eine große Auswahl in¬
teressanter Werke vor . Im Opernhaus sind die
Opern „Parsifal “ von Richard Wagner , „Ro¬
senkavalier “ von Richard Strauß , „Cosi fan
tutte “ von Mozart , „Undine “ von Lortzing ,
„Tiefland “ von d ’Albert und „Boris Godunoff “
von Mussorgski und die Operetten „Eine
Nacht in Venedig “ von Johann Strauß , „Pa -
ganini “ von Lehar , „Orpheus in der Unter¬
welt “ von Qffenbach und „Im weißen Rößl “
von Benatzky geplant .

Im Schauspielhaus sind die Schauspiele
„Prinz von Homburg “ von Kleist , „Die Wild -
ente ‘‘ von Ibsen und „Herbert Engelmann “'
von Gerhart Hauptmann — Carl Zuckmayer '
sowie die Lustspiele „Ein Sommemachts¬
traum “ von Shakespeare , „Die Liebe der 4
Obersten “ von Ustinov und das musikalische
Lustspiel „Feuerwerk “ von Burckhard vor¬
gesehen .

Einige neuverpflichtete Kräfte , besonders im
Schauspiel , werden das bisherige Ensemble :
glücklich ergänzen .

Interessenten können sich bei den örtlichen .
Theatervertrauensleuten , die in fast allen Or¬
ten der Umgebung Karlsruhes zu finden sind ,
über die Bedingungen unterrichten und zum
Abonnement anmelden . -

Kohlen -Defizit für IV. Quartal 1952 '
Ruhrbehörde setzte Export -Quote fest

Der Rat der Internationalen Ruhrbehörde hat
für die Bundesrepublik eine Kohlenexportquote
von sechs Millionen Tonnen , einschließlich 900 000
Tonnen Saaraustausch für das vierte Quartal
1952 festgesetzt . Damit wird die Bundesrepublik
50 000 Tonnen feste Brennstoffe weniger aus —
führen müssen als im dritten Vierteljahr 1952.

Nach Abzug des Exports , des Zechenselbst¬
verbrauchs und der Deputatkohle verbleiben für
den inländischen Verbrauch 23,4 Millionen Ton¬
nen . Diese Menge wird sich durch einen vor¬
aussichtlichen Import von USA -Kohle bzw . bel¬
gischer und polnischer Kohle auf 25,1 Millionen
Tonnen erhöhen . Der innerdeutsche Bedarf für
das vierte Quartal 1952 wird aber auf 27,1 Mil¬
lionen Tonnen berechnet , so daß ein Defizit ,
von rund zwei Millionen Tonnen bleibt .

Im Juli 81510 Arbeitslose weniger
Die Zahl der Arbeitslosen in der Bundesrepu¬

blik ist im Juli um 84 510 zurückgegangen und
hat damit den Tiefstand des vergangenen Jah¬
res um fast 60 000 unterschritten . Im Juli wur¬
den 1155 456 Arbeitslose gezählt , darunter 440 498
Frauen . Ende Juli 1952 wurden die meisten Ar¬
beitslosen in Bayern mit 274 857 gezählt . Es
folgten Niedersachsen mit 246 665 , Nordrhein -
Westfalen mit 183 672 , Schleswig - Holstein mit
134 976 , Hamburg mit 96 700, Hessen mit 92 069,
Baden -Württemberg mit 58 816 , Rheinland -Pfalz :
mit 43 371 und Bremen mit 24 331 .



- Samstag , den 9 . August 1952 ETTLINGER ZEITUNG J.
Seite 7

flu, HenfilLgau-^ meiJe» Betrachtungen zum Fugballsport
FV Ettlingen in der Staffel 1 der 2. Amateurliga — Verbandsspielbeginn 31. August 1952

16. 8. 52 Frobegalopp gegen die Vertragsspieler -Reserve VfB MühlburgBrudjljaufcn beridjfef
t'Bruchhausen . Die Kapelle des Musikvereins

beteiligte sidi am Sonntag , 3. Aug . , am Wer¬
tungsspiel des Bezirksmusikfestes Gruppe
Hardt in Mörsch und erhielt ' die Note Sehr¬
gut —Vorzüglich . Unter der Leitung von B .
Streidl (Karlsruhe ) spielt die KapeUe mit 22
Musikern das Stück „Feadora “ . Der Verein
und die ganze Einwohnerschaft dürfen stolz
sein auf diese hervorragende Leistung .

Der Gesangverein „Edelweiß “ beteiligt sich
am Sonntag , 10. Aug . , beim Sängerfest in
Knielingen . Abfahrt 12.49 Uhr Bahnhof in
Bruchhausen .

Am Samstag , 9 . Aug . , findet im Lokal zum
„ Hirsch “ die Generalversammlung des Fuß¬
ballvereins statt . Beginn 20.30 Uhr .

Sd}öHbtonn
Sportfest des Turn - und Sportvereins

Schöllbronn . Bei günstiger Witterung wird
der Tum - und Sportverein am morgigen
Sonntag sein diesjähriges Sportfest abhalten .
In sportlicher Hinsicht wird hierbei durch die
einzelnen Sparten Interessantes gezeigt wer¬
den . Insbesondere ' wird in der Abt . Turnen
durch die Jugendabteilungen das seit de: im
Frühsommer beim Schau - und Werbefirmen
gezeigte Können , das durch eifriges und flei¬
ßiges Training erweitert wurde , den Festbe -
suchem gute Leistungen zur Schau gegeben .
Auch für die leiblichen Ansprüche hat der
Verein Sorge getragen .

Spinnerei
Spinnerei . Der Gesangverein „Sängerkranz “

Spinnerei wird anläßlich des Sporfestes des
Tum - und Sportvereins an diesem mitwirken .
Die Sänger und passiven Mitglieder bitten
wir am Sonntagvormittag im Bierzelt vollzäh¬
lig zu erscheinen . Auch am Nachmittag bitten
wir die Mitglieder den Sportverein durch un¬
sere Anwesenheit zu unterstützen .

Wie die Verwaltung des Tum - und Sport¬
vereins noch bekannt gibt , wird eine Unter¬
haltungskapelle über die drei festlichen Tage
für Stimmung sorgen . Da auch für Speis und
Trank in reichlichem Maße gesorgt ist und
der Wettergott sein freundliches Gesicht auch
am morgigen Sonntag beibehält , kann auch in
diesem Jahr mit einem guten Besuch aus
Stadt und Land gerechnet werden .

Schlank werden — aber wie ? — Wesen und
Ursache , Vorbeugung und erfolgreiche Be¬
handlung der Fettleibigkeit von Dr . med . An¬
dreas Duttler im Wilhelm Stollfuß Verlag
Bonn . 2,40 DM.

Korpulenz ist nicht ein notwendiges Übel ,
sondern ein Zeichen gestörter Gesundheit ,
fehlender Stoffwechselvargänge . Jeder Mensch
sollte aber darauf bedacht sein , sich gesund
zu erhalten . Wie sehr der üppige Mensch un¬
ter seiner unnatürlichen Körperfülle leidet ,
weiß jeder . Und doch ist diese Erkrankung
so gut und sicher zu bessern . Diese Neuerschei¬
nung aus der Sammlung : „Hilf dir selbst !“
zeigt jedem die erforderlichen Wege zur
schnellen Heilung .

Am 1 . August hat König Fußball wieder
seinen Einzug auf die Sportplätze und Groß -
stadions gehalten . Der Marsch der Massen hat
bereits wieder eingesetzt und Sonntag für
Sonntag sind es Tausende und Abertausende
fanatischer Fußballanhänger , die ihren Spie¬
lern und Mannschaften zujubeln . Bei den
„Großfirmen “ sind die „Einkäufer “ von ihren
Reisen zurückgekehrt , die Geschäfte sind ab¬
geschlossen und die .„Kanonen “ unter Vertrag
genommen . In mehr oder weniger zugkräf¬
tigen Freundschafts - und Vergleichskämpfen
werden die Stars der Masse Publikum vorge¬
führt und es liegt an jedem einzelnen , sich
die schwankende Gunst des Publikums zu er¬
ringen , dessen Urteil hart und unerbittlich
seine Leistungen und Allüren unter die Lupe
nimmt .

Nicht viel anders verläuft das Uhrwerk
bei den kleinen und kleinsten Vereinen , die
noch den Namen .Amateur “ tragen . Audi
dort hat man mit Toresschluß am 30 . Juni das
Sorgen und Bangen bei den Verantwortlichen
und Akteuren auf dem Rasen angefangen .
Der Beginn der Verbandsspiele am 31 . August
verlangt eine konditionsmäßig fite Mannschaft ,
denn die Spiele einer 2. Amateurliga verlan¬
gen schon ein gerüttelt Maß an spielerischem
Können und vor allem kämpferischer Aus¬
dauer . Auch bei den kleinsten Vereinen wird
versucht , die Reihen mit jungen Talenten
aufzufrischen ; läßt sich dies aus dem eigenen
Nachwuchs nicht durchführen , dann geht auch
der Blick über die Peripherie der engeren Ge¬
meinschaft hinaus . Es ist dies natürlich weit
schwerer , wenn auch bei diesen Vereinen aus
finanziellen Gründen ihre Welt „mit Brettern
vernagelt ist “

, wie unlängst in einer Zeitung
zu lesen war , denn es fehlen nicht nur die
Mittel , sondern auch die Beziehungen und
vielerorts das Verständnis , für gute Spieler
Arbeitsmöglichkeit und Wohnraum zu schaf¬
fen , wie dies bei Großvereinen Und teilweise
auch schon Amateurvereinen mit einer Groß¬
zügigkeit möglich ist . Aber trotzdem läuft der
Sportbetrieb in seinen Bahnen , wenn auch
mit vielen Opfern und einem unbeugsamen
Idealismus und zieht Sonntag für Sonntag
die Fußballanhänger in seinen Bann .

Was hört man nun vom Fußballverein
Ettlingen ?

Nach einer ausgiebigen Ruhepause hat der
Spielbetrieb langsam wieder die ersten Ver¬
suche gemacht . Die Trainerfrage konnte bis
jetzt zur Zufriedenheit noch nicht gelöst wer¬
den , doch dürfte auch hier bald eine Klärung
zu erwarten sein . Trainer mit der erforder¬
lichen Qualifikation sind rar oder spielen noch
aktiv als ' Vertragsspieler , so daß sie zur Kri¬
tik und Beobachtung bei den sonntäglichen
Spielen nicht anwesend sein können . Ein Ama¬
teurverein kann sich heute einen hauptamt¬
lichen Trainer noch nicht leisten , abfer soviel
kann er verlangen , daß er als Betreuer und
Berater die Spiele verfolgt .

Was Neuzugänge anbelangt , so muß sich
der FV aus den dargelegten Gründen mit sei¬
nem alten Stamm an zuverlässigen Spielern
behelfen . Auch der Zugang aus der Jugend
dürfte sich mit der Zeit gut in das bestehende
Gerippe einfügen , um einen Ersatz jederzeit
zur Stelle zu haben .

Interessieren dürften auch die Gegner in
der neuen Runde . In einer am vergangenen
Dienstag in Karlsruhe stattgefundenen Ver¬
treterversammlung der 2. Amateurligavereine
der Kreise Karlsruhe , Pforzheim und Bruch¬
sal konnte folgende Gruppeneinteilung , die
den sportlichen und materiellen Wünschen der
Vereine Rechnung trägt , zustande gebracht
werden . Der FV Ettlingen spielt in der Staf¬
fel 1 und hat als Gegner die aus der 1 Ama¬

teurliga abgestiegenen Vereine FG 04 Rüp¬
purr , VfR Pforzheim und dem FC Eutingen ;
daneben gehören FV Mühlacker , Spvg Dill¬
weißenstein , FV Tiefenbronn , SV Ellmendin¬
gen , FV Niefem aus dem Kreis Pforzheim ,
der FV Bretten aus dem Kreis Bruchsal und
die Nachbarvereine Phönix Durmersheim ,
Sportfreunde Forchheim , FV Malsch sowie FV
Grünwinkel dazu . Neulinge dabei sind Malsch
und Ellmendingen . Ohne Zweifel haben es die
Ettlinger mit bekannten und guten Gegnern
zu tun und werden kein leichtes Spiel im
Reigen dieser Vereine haben . Immerhin wird
aber auch bei diesen Vereinen nur mit Wasser
gekocht und der Kampf auf dem grünen
Rasen wird es lehren , ob der FV bestehen
kann .

Alle Vereine verfügen über eine I . und Re¬
servemannschaft , so daß allen Spielen Vor¬
spiele vorausgehen und auch die Ettlinger
Reservespieler zu ihrem Recht kommen .

Bis zu Beginn der Spiele führt Ettlingen
neben dem Training Freundschafts - und Ver¬
gleichskämpfe durch . Bereits am Samstag¬
abend trifft Ettlingen anläßlich des Sport¬
festes des TuS Ettlingen -Spinnerei auf dem .
Spinnereisportplatz auf den FV Rußheim ,
ebenfalls einen Vertreter der 2 . Amateurliga ,
während die Reserve am Sonntagmittag dem
FV Herrenalb gegenübersteht .

Die stärkste Probe für die Ettlinger dürfte
ohne Zweifel das Zusammentreffen der Ett¬
linger mit der Vertragsspieler -Reserve des
VfB Mühlburg sein . Das Spiel findet am
Samstag , 16 . Aug ., abends Vs7 Uhr auf dem
Wasen statt . Die Gäste treten dabei mit einem
Großteil der Neuerwerbungen an , aber auch
manches Vorjahrestalent wird mit von der
Partie sein . Das Vorspiel bestreitet die Ettlin -
ger Reserve gegen die neuaufgestellte Jung¬
liga des VfB Mühlburg , eine Mannschaft , die
nur Spieler zwischen 18 und 21 Jahren zuläßt ,
welche die kommenden Nachwuchsleute dar -
stellen .

Soviel zum Start in die neue Saison . Möge
dem Fußballverein zu seinem Können bei den
Spielen auch das Glück zur Seite stehen , dann
sollte es um den Ettlinger Fußballsport nicht
bange sein und der Wasen erlebt wieder seine
großen Tage .

Derijk führt in der Deutschland -Rundfahrt
Mit zweistündiger Verspätung kamen die

Deutschlandfahrer an ihrem 3 . Fahrtag über die
.Ruberg -Etappe “

, die von Hannover nach Essen
über 253 km führte . Die beiden Luxemburger
Robert Bintz und Willy Kemp und dfer Deutsche
Harry Saager gewannen die Etappe mit 51 Se¬
kunden Vorsprung vor einer großen Haupt¬
gruppe . Der bisherige Spitzenreiter Oreste
Conte (Italien ) mußte den ersten Platz der Ge-
samtwertung an den Belgier Isidor Derijk ab¬
geben .

Neueinteilung der 2. Amateurliga
In der zweiten mittelbadischen Amateurliga wurde

folgende Staffeleinteilung vorgenommen : Staffel 1 :
VfR Pforzheim , FC Eutingen , Dillweißenstein , FV
Niefem , FV Tiefenbronn , FG Mühlacker , SV Ell¬
mendingen , SV Ettlingen , FC Grünwinkel , Spfr .
Forchheim , Phönix Durmersheim , FV Malsch . Staf¬
fel 2 : Frankonia Karlsruhe , Südstem Karlsruhe , FV
Neureut , ASV Hagsfeld , FV Blankenloch , FV Ruß¬
heim , FV Graben , FV Wiesental , Germania Karls¬
dorf , SV Söllingen , VfB Grötzingen , Durlach/Aue .

ETTLINGER ZEITUNG
- Südd . Heimatzeitung für den Alb-

A _ gau . Verantwortlicher Herausgeber -
/ A \ A . Graf . — Druck und Anzeigen -

/ \ m/ \ Annahme : A . Graf , Ettlingen , SchölL
‘ ■ bronner Straße 5, Tel . 37 487
Anzeigen -Annahme für Karlsruhe : Annoncen -
Krais oHG . , Karlsruhe , Waldstr . 30 , Ruf 712

Aus dem Gerichtssaal
Auf dem Weg zur Maiandacht in den Tod
Angetrunkener Motorradfahrer verlor die

Herrschaft über die Maschine
Karlsruhe . Der aus Königsberg stam¬

mende 34jährige Kurt S . aus Karlsruhe führ
am 18. Mai gegen 18.45 Uhr in betrunkenem
Zustand und ohne Führerschein mit einem
nicht zugelassenen 250- ccm- Motorrad in nörd¬
licher Richtung durch die ' Hauptstraße in Völ¬
kersbach mit überhöhter Geschwindigkeit .
Nach Überholen eines Lastkraftwagens mit
50 km geriet er in die Straßenrinne und ver¬
lor die Herrschaft über die Maschine . Dabei
fuhr er die 87 Jahre alte Frau Maria Pollack
und ihre Tochter an , die sich auf dem Weg
zur Maiandacht befanden . Beide wurden zu
Boden geworfen und Verletzt . Die Greisin er¬
litt so schwere Verletzungen , daß sie wenige
Stunden nach ihrer Einlieferung im Kranken¬
haus verschied — ein tragisches Ende der
hartgeprüften Frau , die Hab und Gut ver¬
loren hatte und aus ihrer Heimat im Osten
vertrieben wurde .

Vor dem Schöffengericht angeklagt , bekann¬
te S . offen und frei sein Verschulden . Er hatte
an jenem Sonntagmittag bis kurz vor der Ab¬
fahrt nach Karlsruhe auf einem Sportplatz
dem Alkohol zugesprochen . Die Blutprobe er¬
gab einen Alkoholgehalt von 1,6 Promille .
Nach dem Gutachten des technischen Sach¬
verständigen , DipL- Ing . Benz , wurde der töd¬
liche Unfall nur durch das Verhalten des An¬
geklagten hervorgerufen . Der Staatsanwalt
bezog sich auf das Gutachten des Sachver -r
ständigen , als er unter Berücksichtigung von
Milderungsgründen zugunsten des Angeklag¬
ten und unter Hinweis auf die trotz schärfe¬
rer Rechtsprechung nur unwesentlich sinken¬
de Verkehrsunfallziffer zehn Monate Gefäng¬
nis beantragte .

Das Gericht stellte fest : der Alkohol war an
dem Unfall schuld . Infolge des Alkoholgenus¬
ses hat S . die zulässige Geschwindigkeit über¬
schritten und die Herrschaft über sein Fahr¬
zeug verloren . Sein offenes Schuldbekenntnis
wurde ihm zugute gehalten , ebenso , daß er
Heimatvertriebener und Spätheimkehrer aus
russischer Kriegsgefangenschaft ist . Erschwe¬
rend steht dem sein sträflicher Leichtsinn
gegenüber . Es ist bekannt , daß man sich nicht
ans Steuer setzen darf , wenn man Alkohol
getrunken hat . Die Zunahme der Verkehrs¬
unfälle durch Alkoholeinwirkung mehren sich -
Daher mußte auf eine empfindliche und ab¬
schreckende Strafe erkannt werden . Das Ur¬
teil lautete wegen fahrlässiger Tötung und
Körperverletzung sowie Verkehrsübertretun¬
gen auf sieben Monate Gefängnis . fm .
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Samstag heiter oder leicht bewölkt und
trocken , starke Erwärmung . Höchsttempera¬
turen meist über 25 Grad , Tiefsttemperaturen
14 bis 17 Grad , südliche Winde . Sonntag ver¬
änderliche , teilweise wieder stärkere Bewöl¬
kung und örtlicher , teilweise gewittriger Nie¬
derschlag .
Barometerstand : Veränderlich-schön .
Thermometerstand (heute früh 8 Uh_-) : 18°

Rheinwasserstand am 8 8 . : Konstanz 332 (—2)
Rheinfelden — ( — ) Breisach 144 (+ 10)
Straßburg 205 (+ 5) Maxau 363 (+ 1)
Mannheim 192 ( + 4 ) Caub 124 (+ 3)

Städt . Schwimmbad
Wassertemperatur um 12 Uhr 2Qo Celsius

ZU VERKAUFEN
Weiter , gebrauchter .HERD

zu verkaufen . Ettlingen ,
Dörnigweg 19

SGhDne LiulerscMne
zu verkaufen . H e i n z 1 e r ,
Rimmelsbacher -Hof

Motorrad
NSU , zu verkauf . Ettlingen ,
Rheinstrage 20

VERSCHIEDENES
Unabhängige Frau , perfekt in

allen Büroarbeiten , sucht
Halbtagsbeschäftigung .
Angeb . unter 2922 an die EZ

Gaststätte „Jägerstube
“

Heute und morgen

Uiiidschweinguiasch
nach Jägerart

Der Allmächtige berief am 3. 8. 1952,15 .30 Uhr meine liebe ,
charaktervolle und gute Frau , treue Kameradin und vor¬
bildlich treusorgende Mutti

Anne Kraus
geb . Hitsdieridi , verw. Fink

zu sich und erlöste sie von ihrem schweren Leiden , das
sie mit groger Geduld und Aufopferung ertrug .
Die Beisetzung fand in aller Stille statt .

In tiefem Schmerz
Robert Kraus
Gerlinde Fink , Tochter

Ettlingen , Bismarckstrage 16

r- \

$ l>schie $
sagen wir allen unsern lieben Gästen für das uns erwie¬
sene Vertrauen besten Dank und ein herzl . Lebewohl .
Im Namen unserer lieben verstorbenen Frau Martin .

Wilh . Bohner
Frau Rösl Becker , geb . Martin

Ettlingen , den 8 . August 1952
V_ __ ,

STELLENANGEBOTE

von bekannter Aussteuer -
Firma (Dauerexistenz ) für
das Albtal zum Besuch
der Privatkundschaft auf
Prov . Basis gesucht .

Angebote unter Nr . 2928
an die Ettlinger Zeitung

jüngerer Mmm
18 bis 22 Jahre , intelligent , als Anlernling in den Wasch¬
raum für Dauerstellung gesucht .

Bacftufrii
WASCHEREPCHEM. 8EINIGUNG - FÄRBEREI

mm -liathaette
. . . SU HaUS # Bit Httrwisdke komplett, *
Die Beoo ten Veraadx sa deottdten Universitäten habe«
die Uosdiidltdikett bewiesen ( - Haltbarkeit ca. Jahr.

Asiat so leidst I Garant !esdsein .Tjrp normal t Selbttmad »en.TypV WwbuaA
PNspakti „Seidenglanz « d Lodtenpradst ” gratis

Badenia - Drogerie Rudolf Chemnitz , Leopoldstr .

BEKANNTMACHUNGEN
Bekämpfung der Maul- und Klauenseuche

In der Gemeinde Diedelsheim ist die Maul- und Klauen¬
seuche ausgebrochen. Die Gemeinde Diedelsheim wird ge¬
mäß § 161 ff der Ausführungsvorschriftenzum Viehseuchen¬
gesetz zum Sperrbezirk erklärt .

In den Gemeinden Jöhlingen , Rußheim und Wössingen
ist die Maul- und Klauenseuche erloschen. Diese Gemeinden
sind mit sofortiger Wirkung keine Sperrbezirke mehr .

Im Landkreis Karlsruhe fallen nunmehrfolgende Gemein¬
den unter die Schutzmaßregeln der Ausführungsbestim¬
mungen zum Viehseuchengesetz :

A) Sperrbezirke :
Diedelsheim, Flehingen und Leopoldshafen.

B) Beobachtungsgebiete:
Bauerbach , Bretten , Dürrenbüchig, Eggenstein , Linken¬

heim und Rinklingen.
C) 15 km Umkreis ( Schutzzone) :

Alle übrigen Gemeinden des Landkreises Karlsruhe .
Die zur Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche ange¬

ordneten Schutzmaßnahmen können bei den Gemeindever¬
waltungen des Landkreises erfragt werden .

Der Landrat des Kreises Karlsruhe

Dr . Gisela Bauer
Fachärztin

vom 9 . August bis 1 . Sept .
verreist .

Vertretung :
Dr . Kramer , Augustastr . 9

Dr . Seidel
Pforzheimer Strafje 25

Darmstädter Hof

Der Kenner lobt ,
der Zweifler probt :

BADENIA-
PUTZOEL

das angenehm riechende
Reinigungsmittel für ge¬
wachste Böden jeder Art
Ohne Wasser , Seife und
Späne sinwendbar .

fladenla -Droserie
Rudolf Chemnitz , Teief . 290
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Aus aller Welt
Anklage „anfechtbar und lückenhaft“

Schwere Vorwürfe gegen Finanzministerium
München (UP) . Dr. Ludwig Steichele, der

Verteidiger des im Auerbachprozeß angeklag-
ten ehemaligen Justitiars im bayerischen
Landesentschädigungsamt, Dr. Berthold Ko-
nirsch, beantragte für seinen Mandanten
Freispruch in allen Anklagepunkten . Die
Staatsanwaltschaft hatte für eine Gefängnis¬
strafe von zehn Monaten mit Bewährungs¬
frist und 1000 DM Geldstrafe plädiert . Stei¬
chele erhob scharfe Anschuldigungen gegen
das bayerische Finanzministerium , das seine
Dienstaufsichtspflicht gegenüber dem Landes¬
entschädigungsamte in keiner Weise erfüllt
habe . Es habe vielmehr die „Zügel am Boden
schleifen“ und das Landesentschädigungsamt
„im eigenen Saft schmoren“ lassen. Die An¬
klage der Staatsanwaltschaft bezeichnete Stei¬
chele als „anfechtbar und lückenhaft“ . Von
dieser Anklage werde nicht mehr übrig
bleiben als ein Häufchen Asche , das sich die
weisen Herren des Finanzministeriums in Bü¬
ßerdemut auf ihr Haupt streuen können“ ,
schloß der Anwalt sein Plädoyer.

Neues Heroldsbach im Bergischen Land?
Arbeiter hatte eine Marienvision

Wipperfürth (UP) . Rund tausend Men¬
schen aus der Umgebung von Köln und Düs¬
seldorf erschienen im bergischen Land mit
Omnibussen und Autos, Fahrrädern oder zu
Fuß in Hambach bei Wipperfürth, wo der 38-
jährige Arbeiter Karl Zianke Marienerschei¬
nungen gehabt haben will. Die Erscheinung,
ein etwa 12jährigesMädchenim blauen Kleid,
weißem Schleier und mit goldenen Schuhen
mit einem Bischofsbildnis in der Hand, will
Zianke erstmalig am 6. Juli gesehen haben,
als er gegen 22 Uhr zum Holzholen aus der
Wohnung trat . Mehrmals habe er die Erschei¬
nung dann an späteren Tagen um die gleiche
Zeit wiedergesehen. Zianke, der als ruhiger
und zuverlässiger Mann geschildert wird , er¬
klärt , die Dauer 'der Erscheinung sei unter¬
schiedlich gewesen, einmal habe sie etwa zehn
Minuten angehalten . Als der Vikar und der
Kaplan des Ortes bei Zianke erschienen, über¬
gab dieser ihnen einen verschlossenen Brief
für die kirchlichen Behörden mit den angeb¬

lichen Wünschen der Marienerscheinung. Meh¬
rere Zeugen wollen gesehen haben , wie
Zianke mit der Erscheinung sprach. Sie selbst
allerdings erklären , nichts von der Erschei¬
nung bemerkt zu haben.

Zianke behauptete , die Erscheinung werde
am 8 . September, dem Tag Mariä Geburt ,
wiederkommen und dann ein Zeichen geben,
das von allen bemerkt werde . Allerdings würde
die Erscheinung selbst auch nicht sichtbar sein.
Eine Schweigepflicht von 25 Jahren hindert
Zianke daran , ein „Geheimnis“, das die Er¬
scheinung ihm mitgeteilt hat , bekanntzugeben.
Kirchliche Behörden haben zu dem Fall bisher
keine Stellung genommen.

Wieder Ruhe im Gebiet der Insel Gamma
Keine bulgarischen Truppenkonzentrationen
Athen (UP) . Ministerpräsident Venizelos

und der Generalstab der griechischen Armee
versicherten in getrennten Kommuniques, daß
in dem Gebiet tun die Insel Gamma gegen¬
wärtig „absolute Ruhe“ herrscht . Minister¬
präsident Venizelos teilt mit , daß in der Nähe
der Grenze keine bulgarischen Truppenkon¬
zentrationen festgestellt worden seien. Auf
beiden Seiten der Grenze gingen die Bauern
ihrem gewohnten Tagewerk nach.

Die griechische Armee hat die Insel Gamma
nicht in Besitz genommen, da erst eine Unter¬
suchungskommission der UN einen Schieds¬
spruch fällen soll . Griechische Regierungs¬
kreise bezeichneten die Lage im griechisch¬
bulgarischen Grenzgebiet als nicht gefährlich.
Die griechische Armee will lediglich verhin¬
dern , daß noch einmal Bulgaren auf diese
Insel übersetzen. Auf der Insel besteht keine
Unterkunftsmöglichkeit. Der Baumbestand
war außerdem am Donnerstag von griechi¬
schen Granatwerfern in Brand geschossen
worden. Die Insel ist ungefähr drei Hektar
groß.

Syngman Rhee, der wiedergewählte süd¬
koreanische Staatspräsident , sagte in Seoul,
seiner Ansicht nach würden die Verhandlun¬
gen in Pan Mun Jon niemals zu einem Waf¬
fenstillstand führen.

Ein sowjetischer Bomber stürzte in der
Nähe des Flugplatzes Aspern bei Wien kurz
nach dem Start ab . Über das Schicksal der
Besatzung ist nichts bekannt .

Rinaldo Gallivaggi will Umbertostürzen
War Viktor Emanuel ein untergeschobenes
Kind? — Vor einem Sensationsprozeß in Rom

Rom (ip). Exkönig Umberto H. hat nicht
nur die Sorge, ob die Stimmen der Monar¬
chisten in Italien weiter zunehmen werden,
so daß er Hoffnungen auf eine Rückkehr
hegen darf ; es ist auch noch ein Konkurrent
aufgetaucht, der ihm seine Thronrechte strei¬
tig macht. Ein" Prozeß in Rom wird sich in
nächster Zeit mit Intimitäten des Hauses Sa¬
voyen beschäftigen und Stoff für Artikel¬
serien illustrierter Blätter bieten.

Rinaldo Gallivaggi heißt der Nebenbuhler,
der entschlössen ist, Umbertos Abstammung
anzufechten. Es war , so beginnt Gallivaggis
Erzählung, im Jahre 1869 in Neapel. Das
jungvermählte Paar , Kronprinz Umberto und
seine Kusine Margerita , eine Tochter des Her¬
zogs von Savoyen-Genua, erwartet ein Kind.
Noch nicht zehn Jahre sind verstrichen , seit
die Scharen Garibaldis die Bourbonen aus
dem Königreich beider Sizilien vertrieben .
Um die Süditaliener an das neue Herrscher¬
haus zu binden, soll der Erbe der Krone in
Neapel zur Welt kommen. Das Volk ist in
gespannter, freudiger Erwartung . Der Jubel
ist groß, als am 11 . November Salutschüsse
künden , daß ein Prinz das Licht der Welt er¬
blickte, der durch norditalienische Herkunft
und südlichen Geburtsort zum Symbol des ge¬
einten Italiens wird . Es ist Viktor Emanuel,
der sein Leben in der Verbannung in Ägyp¬
ten beschließen sollte.

Wie gut, mußte man sich später sagen, daß
es ein Junge war , denn Geschwister blieben
ihm versagt . Und hier setzt die Stammbaum¬
kritik Rinaldo Gallivaggis ein . Nach seiner
überraschenden Behauptung ist Prinzessin
Margerita von einem Mädchen entbunden
worden. Da ein chirurgischer Eingriff nötig
war , konnte mit weiterer Nachkommenschaft
nicht mehr gerechnet werden . Damit war der
Bestand der Dynastie in direkter Linie in
Frage gestellt. Gallivaggi spricht von einem
ungeheuerlichen Betrug : das Mädchen sei in
der Wiege durch einen Knaben vertauscht
worden. Die zum Aschenbrödel gemachte und
später an einen Zahnarzt verheiratete Prin¬
zessin ist aber niemand anderes als die Mut¬
ter Rinaldos, dessen königliches Blut sich
heute empört.

Nach den Angaben des Umberto-Wider¬

sachers hat sich seine Mutter immer der be¬
sonderen Aufmerksamkeit der späteren Kö¬
nigin Margerita erfreut . Sie hat das Geheim¬
nis ihrer Abstammung nicht nur dem Sehne
enthüllt , sondern es auch in einem Testament
Biedergelegt, das die nötigen Beweise ent¬
hielt . Leider sind die Hauptbeteiligten nicht
mehr als Zeugen zu vernehmen . KöniginMar¬
gerita starb 1926, zwei Jahre später ihre an¬
gebliche Tochter-

Ein weiteres Unglück ist das Verschwinden
des Testaments — es wäre auch ein Wunder,
wenn diese Nuance in der romantischen Ge¬
schichte fehlte . Interessant ist, daß Gallivaggi
in diesem Zusammenhang die Schweizer Re¬
gierung beschuldigt Der Thronprätendent
lebt schon seit vielen Jahren in der Schweiz
und hat seine Ansprüche schon vor langer
Zeit vorgebracht . Um ganz sicher zu gehen,
will er den Schweizer Behörden das kost¬
bare Dokument übergeben haben, die es je¬
doch verschwinden ließen. Man weiß ja , in
solchen Fällen intervenieren die betroffenen
Mächte und es gibt Unannehmlichkeiten für
ein kleines neutrales Land . Gallivaggi hat die
Hände gerungen, aber er ist nicht mehr ge¬
hört worden.

Jetzt ist er von neuem auf den Plan getreten,
und wird vor einem römischen Gericht seinen
Fall vertreten . Er behauptet , noch andere Be¬
weise zu besitzen, insbesondere eine Erklä¬
rung der Tochter der Hebamme, die in der-
fraglichen Nacht in Neapel Dienst tat . Viel¬
leicht wird der Prozeß klären , ob Rinaldo
Gallivaggi mehr der Romanfigur Rinaldo Ri-
naldini oder dem Uhrmacher Nauendorf
gleicht, dem die Wissenschaft neuerdings die-
Echtheit seiner bourbonischen Abstammung;
zu bescheinigen geneigt ist. Dann bliebe noch
zu klären , welcher Wiege der Knabe entnom¬
men worden ist, mit dem das Haus Savoyen
seine Katastrophe erlebte . Angeblich handelt
es sich um den Sprößling eines Hoffräuleins
Bolognetti.

Eine politische Bedeutung hat der Prozeß;
in keinem Falle . Gallivaggi, seines Zeichens :
Drogist in Luzern, geht es gar nicht um Kro¬
nen , deren Wert umstritten ist, sondern um.
Vermögensansprüche. Schon vor zwei Jahren
versuchte er , vor einem Mailänder Gericht:,
zum Ziel zu kommen. Jetzt soll die Verhand¬
lung in Rom die mysteriöse Angelegenheit
endlich zum Abschluß bringen.

STATT KARTEN

Als Vermählte grügen ,

cUCerleri ($ .upp
Q) oris ö ^ upp

geb . Hauck

Ettlingen, 9. August 1952
Schloggartenstr. 2

PASS - BILDER
schnellstens

E. O . DRÜCKE
bei der Post

ZU MIETENGESUCHT
Junge , berufstätige Dame sucht

gut möbliertes Zimmer mit
fliegendemWasseroder Bad¬
benützung .
Angeb. unter 2912 an die EZ

Leeres Zimmer in ruhiger
Lage von alleinst. , älterer
Lehrerin a . D . baldigst zu
mieten gesucht.
Zu erfr . unter 2903 in der EZ

ZU KAUFEN GESUCHT
Ankauf v . Altmetall, Schmelz,

Schrott.
Max Müller — Ettlingen,
Rheinstrage 74

Banplatz zu kaufen gesucht .
Ruhige Lage , Waldnähe an¬
genehm.
Angeb. unter 2798 an die EZ

STELLENGESUCHE
Alleinsteh, pensionsberechtigte

Frau sucht Stelle bei älter.
Herrn oder Dame.
Angeb . unter 2906 an die EZ

Zur Schädlings -

Bekämpfung
i. Obst-,Wein- u . Gartenbau

Kupferkalk „Wacker “
„Wadcer 83“
Wein,bergschwefel
Gelber Schwefel
Gesarol, Viton
Nexit geg . Rapsglanzkäf.
Gamma- Nexit.Streu-Nex
Nirosan, Kupfernirosan
Solbar, flüss . Schwefel
E 605 Staub, E 605 Folidol
ESEX Zerstäuber

empfiehlt
Badenia -Drogerie
Rudolf Chemnitz

r Ihre Vermählung geben bekannt

GERHARD MAISCH
ELSE MAISCH

geb . Rupp

Ettlingen, den 9 . August 1952
^

Kronenstr . 10

_
Gut Lorenz

j

_ flirrt)eitsan*Eigeii_ I
St. Martins-Kirche

Sonntag, den 10 . August, 10 . So. n. Pfingsten
Fest des hl . Laurentius
6 Uhr hl . Beicht; Va7 Uhr hl . Kommunion
7 Uhr Singmesse mit Ansprache und Monatskommunion

der Männer
8 Uhr hl . Kommunion im Chörle
9 Uhr Predigt und deutsche Singmesse

11 Uhr Singmesse mit Ansprache
2 Uhr Vesper für die hl .Pfingstzeit.

Heute ist Kirchenbaukolekte
Spinnerei : Sonntag, 10. Aug. , Abendgottesdienst um 19.30 Uhr

(für Theodor und Berta Manz und Sohn Theodor) .
Mittwoch, 13 . Aug., 6 Uhr hl . Beicht; 8 Uhr hl . Stunde

mit Segen.
Freitag , 15 . Aug., Abendgottesdienst um 19 .30 Uhr Amt.

Evang. Kirchengemeinde
Sonntag , 10. August 1952 , 9 . Sonntag nach Trinitatis

8 . 00 Uhr Bruchhausen
9 . 30 Uhr Hauptgottesdienst (Text : 1 . Könige 18,21 )

Kollekte für die Gemeinden in der Ostzone
10 . 45 Uhr Kindergottesdienst
20 .00 Uhr Bibelstunde

Wochen -
Programm

für
Omnibus-
Fahrten

a) Halbtagsfahrten :
Dienstag, den 12. August 1952

Gernsbach , Obertsrot, Reichental , Kaltenbronn (Hoch¬
moorgebiet 950 m ü. d . M.), Sprollenhaus, Wildbad
(Kaffeepause , 2 Stunden Aufenthalt), Calmbach , Höfen
Dobel . Abfahrt 12 .45 Uhr Ettlingen. 4 .50 DM

Mittwoch , den 13. August 1952
Gernsbach , Forbach , Raumünzach , Schwarzenbachtal¬
sperre , Herrenwies , Unterstmatt, Hohritt (Kaffeepause)
Sasbachwalden , Achern , Bühl, Gaggenau, Gernsbach .
Abfahrt 12 .45 Uhr Ettlingen. 5 .00 DM

Freitag, den 15. August 1952
Kaffeefahrt nach Baden - Baden ab Ettlingen.
Abfahrt 12.45 Uhr. 3 .50 DM

b) Tagesfabrt:
Donnerstag , den 14. August 1952

Höfen , Calw , Herrenberg, Tübingen, Reutlingen,
Honau, Schlog Lichtenstein , Nebelhöhle, Erpfingen
(Mittagessen ), Bärenhöhle, Burladingen, Hechingen ,
Burg Hohenzollern, Haigerlech , MiSiringen , Horb,
Dornstetten, Altensteig, Simmersfeld, Calmbach .
Abfahrt 6. 15 Uhr. Rückkunftgegen 20 Uhr. 10 .00 DM

Abfahrt der Omnibusse Bahnhof Ettlingen Stadt
Kartenvorverkauf : Bahnverwaltung Ettlingen-Stadt,
Telefon 37409 und Druckerei Graf

CARL

Taailch
15 u. 20 Uhr
das mitreißende
S Ski . - Programm
Volkspr . ab DM1 .—
Kinder nachm . halbe

Preise auf allen
Plätzen .

Vorverkauf :
Fotohaus Kahn
Kaiserstraße 134
Telefon 1962 uud
Circuskassen
Telefon 999

i

Täglich
10-18 Uhr

vom
berühmten

futterung Tierpark10.30 Uhr
Erwachs . 50
Kinder30Pf Hamburg-Stellingen

zeigt erstmalig
3 Rivel

das Clown *Trio
von Weltruf

wieder in Deutschland

Schulen
zahlen bei
Anmeldung
für Circus¬
sitzplatz u .
Tierschau
nur

MERKV '
entfesseln Lachstürme am Doppelredc

21 Programmschlager
dazu die alles

Überragenden Dressurgruppen
aus dem Eismeer und den Tropen

80 Pfg

Deutschlands einzigeGiralfe
auf Reisen in der Tierschau aller Erdteile !

KARLSRUHE, Schmiederplatz , Tel .999

Sdilaiken -Hohlbloihsfeine
25 x 50 x 22 laufend ab Werk abzugeben. Preis pro Stein
b . a. W. DM 0.68. Händler erhalten Rabatt.

Rudolph Spangenberg KG . , Karlsrnhe-Dnrlach
Oberwald la , Telefon 7136 Karlsruhe

Inferate toeröen nicht nur gelefen, man fprlcht
auch öaoon . Belm Einkauf berüchfkhttgtman öle
Inferenten u. bezieht fleh auf öle EttllngerZeitung

UKW jebi auch 1111 AlltO
BLAUPUNKT A520KU
Fachmännischer Einbau

Radio-Anselment
Blaupunkt Autoradio-Kundendienst — Leopoldstrage 9

ZU VERKÄUFEN
1 nenw. Flachstrickmasdiine

8 tlg. 70 cm breit, 1 Anfug¬
flachstrickmaschine 12tlg 21
cm breit, 1 Kreutzspuima-
schine 2 Zyl . mit Motor zu
verkaufen.
Zu erfr . unter 2905 in der EZ.

Gasbackherd
fast neu, zu verkaufen.
Zu erfr . unter 2911 in der EZ:

Beerenmühle
und Presse (40 Ltr.) zu verk.
Zu erfr. unter 2904 in der EZ

Horex 350 ccm, in sehr gut.
Zust . preisw. zu verk. Günst.
Zahlungsbed. Rubel, Malsch,.
Hauptstrage 213

STELLENANGEBOTE
Lehrmädchen f. meine Kanzlei ,

in Karlsruhe gesucht .
RechtsanwaltRupp, Ettling.,
Friedensstrage 23

Znverl . Arbeitskraft
für leichte Tätigkeit auf Neu¬
bau gesucht
Angeb . unter 2914 an die EZ .

Kraftfahrer
mit langjähriger Erfahrung
im Fernverkehr für schwe¬
ren Lastzug gesucht .
Angebote mit Nachweis bis¬
heriger Tätigkeit unter Nr„
2908 an die EZ

ZU VERMIETEN
Gut möbliertes Zimmer an

berufstätigen Herrn sofort
zu vermieten.
Angeb. unter 2910 an die EZ

bricht sich Bahn . Mit einer
V» - kg - Dose KINESSA -
Bohnerwachs erhalten 4 — 6.
Parkett - oder Linoleum -
Böden wunderschönen
KINESSA -Glanz . Derselbe
kann trotz wiederholtem
nassem Wischen durch ein¬
faches Aufpolieren immet
wieder hergestellt werden.
So angenehm Ist die
Bodenpflege mit -

KINE0A
BOHNERWACHS

Verkaufsdepot

©adcniasörogeric
Leopoldstr. 7 Telefon 290*
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